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Ziele & Methoden



Struktur der Untersuchung

Politikfeld-
analyse
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Netzwerk-
analyse

Experten-
interviews
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Untersuchungsmethoden

Delphi-Befragung Experteninterviews Soziale 
Netzwerkanalyse

Untersuchungs-
gegenstand

Bewertung smarter 
Mobilitätslösungen

Analyse Initiierungs- &
Umsetzungsprozess

Analyse 
Netzwerkstruktur, 

Gruppenbeziehungen & 
Schlüsselpersonen

Datenerhebung schriftlich (postalisch &  
E-Mail)

telefonisch telefonisch

34 lokale Akteure aus 

55© verkehrplus

Stichprobe 35 ExpertInnen 18 Beteiligte
34 lokale Akteure aus 
dem Bereich Mobilität

Untersuchungs-
raum

europaweit österreichweit Obersteiermark-West

Analyse-
strategie

quantitativ 
(Häufigkeitsverteilung, 

Mittelwerte)

qualitativ &
quantitativ 

(Häufigkeitsverteilung)

quantitativ 
(Netzwerkvisualisierung 

und Kennwerte)
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Mobilitätslösungen



Smarte Mobilitätslösungen

Beschreibung

organisierte, gemeinsame Verwendung von Pkw gegen ein zeit- und/oder
entfernungsabhängiges Entgelt durch mehrere Nutzer

CarSharings 3G: Spontannutzung („Instant Access“) und „One-Way-
Fähigkeit“

spontane, privat organisierte Fahr-gemeinschaften, Shuttledienste und
auch die Nutzung von bestehenden Kapazitäten im Taxiverkehr

dynamische Ridesharingsysteme: „On-Demand“ Service durch

7

dynamische Ridesharingsysteme: „On-Demand“ Service durch
Echtzeitinformationen mittels Internet & Standortbestimmungen (GPS)

temporär Nutzung öffentlich zugängliche Fahrräder gegen Entgelt oder
kostenlos

Fahrradverleih 4G: plus Pedelecs aus, multimodale Verknüpfung,
Spontannutzung („Instant Access“) und „One-Way-Fähigkeit“

Betreiberunternehmen bieten Batterie- Hybrid- und/oder von
Brennstoffzellen angetriebene E-Autos, E-Bikes, Pedelecs, Segways etc.
an

Geschäftsmodelle: Fahrzeugverkauf, Fahrzeugleasing, Fahrzeugver-kauf
und Batterieleasing, CarSharing etc.



Verbreitungschance und CO2-Wirksamkeit
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(Delphi Befragung n=35, 
Quelle: verkehrplus)



Einschätzung Entwicklungstrend der Mobilitätstypen 

Prognostizierte Nutzungspräferenzen smarter Mobilitätslösungen 

Selbsbestimmte
Mobile

Umwelt-sensibilisi
erte ÖV-Fans

Wetterresistente 
Rad-Fans

Pkw-
Individualisten

ÖV-distanzierte
Zwangsmobile

32% 35% 13% 8% 12%

35% 28% 14% 11% 12%

(Delphi Befragung n=35, Quelle: verkehrplus)
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35%

32% 28% 23% 7% 10%

28% 25% 15% 18% 14%

Trend 
Mobilitäts
typ (20 J)

+4% +3% +1% -3% -4%
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Umsetzungsprozess



Prozess: Initiierung und Umsetzung 

Kritische Phasen im Initiierungs- und Umsetzungspro zess

Agenda
Setting

Politik-
formulier -

Evaluierung

Implemen-

Problem-
definition

Entscheidung

In
iti

ie
ru

ng
sp

ha
se

8,7

43,5

26,1

26,1

26,1

56,5

8,7

8,7

13,0

47,8

17,4

4,3 4,3

4,3

4,3

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Problemdefinition,
Agenda Setting

Implementierung

Politikformulierung

trifft völlig zu trifft eher zu neutral trifft eher nicht zu trifft überhaupt nicht zu keine Angabe

11

formulier -
ungtierung

Umsetzungsphase

Politikformu-
lierung



Finanzierung und staatliche Förderung

13

5

Geförderte Mobilitätslösung

ja

nein 85

2

Einfluss Förderung

stark fördernd

fördernd

gering bis kaum

hemmend
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stark hemmend

„Fördergelder spielten eine nicht unerhebliche Rolle . Ohne sie wäre eine 
Projektumsetzung nicht möglich gewesen.”
(Huber, Xeismobil)

Prozessanalyse n=18, Quelle: verkehrplus



Öffnungs- und Experimentierklausel

5

9

3

Öffnungs-/ Experimentierklausel

stark fördernd

fördernd

gering bis kaum

hemmend

stark hemmend

8

10

"Starre" Rechtslage

ja

nein
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stark hemmend

„Wir haben jahrelang mit der Stadt verhandelt, um di e Einführung einer 
innovativen Regelung der Parkgenehmigungen zu forcie ren.
Schließlich genehmigte die Stadt München eine 3-jäh rige Pilotregelung. 
Dies führte dazu, dass bis heute schon drei weitere Firmen ähnliche 
Projektideen verfolgen.” (Ohr, ZebraMobil)

Prozessanalyse n=18, Quelle: verkehrplus



Strukturen vor Ort

1

11

3

Einfluss Struktur vor Ort

stark fördernd

fördernd

gering bis kaum

hemmend

stark hemmend

15

3

Bedeutung Struktur vor Ort

wichtig

unwichtig
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stark hemmend

Prozessanalyse n=18, Quelle: verkehrplus

„Vor allem touristische Gemeinden nehmen unsere Dien stleistung
in Anspruch. Für die Umsetzung ist weiters wichtig, ob sich einzelne
engagierte Politiker auf Gemeindeebene durchsetzten können.”
(Perhersthorfer, LEIHRADL – nextbike)
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Netzwerk, Akteure



Soziale Netzwerkanalyse

Anwendung der sozialen Netzwerkanalyse um 
festzustellen,…

� … wie regionale Netzwerke aufgebaut sind 

� … wer die Schlüsselfiguren sind

1616

� … wer die Schlüsselfiguren sind

� … welche Beziehungen unter den Akteure herrschen

� … welche Akteure miteinander kooperieren

© verkehrplus



Identifikation von Schlüsselfiguren
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Netzwerkanalyse n=34, Quelle: verkehrplus



Differenzierung nach Bezirken

Murau

Knittelfeld

Judenburg

Andere

18

Andere
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Netzwerkanalyse n=34, Quelle: verkehrplus



Differenzierung nach Institutionen

Bildung

Tourismus

Unternehmen

Verkehrs-
unternehmen

Verwaltung

Politik

19

Politik

Regionale
Organisationen
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Netzwerkanalyse n=34, Quelle: verkehrplus



Maklerpositionen im Netzwerk

Netzwerkanalyse n=34, Quelle: verkehrplus



Zentrum und Peripherie

Netzwerkanalyse n=34, Quelle: verkehrplus



Netzwerkstruktur

� Robustheit & Innovationskraft des Sozialen 
Netzwerks
� Homogenes und stabiles Zentrum mit Schlüsselfiguren, die 

starke Beziehungen zu anderen Akteuren haben (stabile 
Dreiecksbeziehung)

� Vielfältige Peripherie

�

�

2222

� Vernetzung in sozialen Netzwerken
� Interaktion zwischen Verwaltung/Politik und 

Verkehrsunternehmen 

� Interaktion zwischen den Gemeinden (Murau – Knittelfeld)

� Interaktion zwischen regionalen Organisationen, Politik und 
Verwaltung

� Interaktion zwischen Zentrum und Peripherie

�

�

�
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3 Plus der …



Fördernde und hemmende Einflussfaktoren

GELEGENHEITENFENSTER HEMMEND

• fehlende Finanzmittel

• starre Gesetze,  Verordnung etc.

• fehlende Innovations- und Mobilitätskultur

• kostenintensiv

• lange Realisierungszeiten

• geringe Bekanntheit

• fehlender medialer Hype

• geringes Potenzial CO2 -Ersparnis

FÖRDERND

• finanzielle Anreize (Förderungen)

• Öffnungs- und Experimentierklauseln 

• vorhandene Innovations- und Mobilitätskultur

• kostengünstig

• Intensives Marketing

• innovatives Vorreiterprojekt

• technologische Trends 

• großes Potenzial CO2 -Ersparnis

Rahmenbedingungen & 
Regionales Setting

smarte Mobilitätslösung

24© verkehrplus

• geringes Potenzial CO2 -Ersparnis

• geringe Verbreitungschancen 

• großes Potenzial CO2 -Ersparnis

• hohe Verbreitungschance 

• hohe Kompetenzen

• robuste, dezentrale Vernetzung

• aktive Schlüsselpersonen als Katalysatoren

• vielfältige Netzwerke für Innovationen

• homogene Netzwerke für Umsetzung

• politische Initiatoren

• kooperative , zielorientierte Zusammenarbeit

• geringe Kompetenzen

• fehlende Vernetzung 

• passive Akteure

• homogene für Innovationen

• vielfältige Netzwerke für Umsetzung

• private Initiatoren

• starre Hierarchien

Akteure, Netzwerke, 
Kommunikation



Rahmenbedingungen & regionales Setting
Förderungen

plus Innovations- und Mobilitätskultur

äußere Ereignisse 
(z.B. Krisen, 
politische Macht-
wechsel etc.) 

U
M

S
E

TZ
U

N
G

Erfolg: 3 Plus für Implementierung

Smarte Mobilitätslösungen 
CO2-Sparen

plus Akzeptanz in der Bevölkerung 

Akteure, Netzwerke, Kommunikation
robuste, dezentrale Vernetzung 

plus Schlüsselfiguren als Katalysatoren, Gatekeeper etc.

GELEGENHEITSFENSTER

U
M

S
E

TZ
U

N
G
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www.verkehrplus.at
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Diffusionsprozess

STAND SMARTER MOBILITÄTSLÖSUNGEN IM DIFFUSIONSPROZE SS 

G
ra

d 
de

r 
 Im

pl
em

en
tie

ru
ng

/V
er

br
ei

tu
ng

 N
 [t

]

CS3 EM2

SV4

SV6

SV5
FVS4

FVS5
FVS6

FVS7
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Zeitachse  [t]Initial Expansionsphase Reifephase Sättigungsphase
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Sammelverkehr (SV)
Carsharing (CS)
Elektromobilität (EM)
Fahrradverleihsystem (FVS)

SV1
SV2

CS1 EM1

SV3 CS2
FVS1

FVS2 FVS3
CS3 EM2
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